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         Liebe Leserin, lieber Leser,
         

         
         vielen Dank, dass Sie sich für ein Buch von SAP PRESS entschieden haben.

         
         Das Lektorieren von Manuskripten und das Schreiben von Clean Code, also »sauberem« Programmcode, sind erstaunlich ähnliche Aufgaben: Lesbarkeit und
            Verständlichkeit sind immer das höchste Ziel. Während der Arbeit am vorliegenden Buch
            war ich erstaunt, wie viele der Best Practices, die das Autorenteam für den Umgang
            mit ABAP-Code vorschlägt, leicht abgewandelt auch auf meine eigene Arbeit anwendbar
            sind. Denn auch ich straffe und strukturiere Text im Sinne der Verständlichkeit, formuliere
            um, streiche oder ergänze. Am Ende steht im Idealfall ein Text, dessen Inhalt für
            Sie problemlos nachvollziehbar und so angenehm zu lesen ist, dass Sie gar nicht merken,
            wie viel Arbeit sowohl das Autorenteam als auch ich hineingesteckt haben.
         

         
         Egal, ob Sie bereits seit Jahrzehnten mit ABAP arbeiten oder gerade erst in die Programmierung
            einsteigen, dieses Buch wird Ihr treuer Begleiter werden, wenn es um die Frage geht,
            gut lesbaren Code zu schreiben, oder bereits bestehenden Code zu verbessern. Dabei
            werden alle Bereiche der Sprache abgedeckt, von Variablen über Klassen, Methoden und
            Interfaces bis hin zu Kommentaren, Paketen und der Fehlerbehandlung. Auch Tipps für
            die Zusammenarbeit im Team erhalten Sie, denn Clean ABAP lebt von den Menschen, die
            es ein- und umsetzen.
         

         
         Wir freuen uns stets über Lob, aber auch über kritische Anmerkungen, die uns helfen,
            unsere Bücher zu verbessern. Scheuen Sie sich nicht, sich bei mir zu melden; Ihr Feedback
            ist jederzeit willkommen.
         

         
         Ihre Simone Bechtold 
Lektorat SAP PRESS
         

         
         simone.bechtold@rheinwerk-verlag.de
www.rheinwerk-verlag.de
Rheinwerk Verlag • Rheinwerkallee 4 • 53227 Bonn
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        Einleitung

                Clean Code ist seit vielen Jahren fester Bestandteil der agilen Softwareentwicklung. Code wird häufiger gelesen als geschrieben, daher ist es essenziell, dass Code leicht verständlich ist und seine Ziele klar erkennbar sind. Mit seinem Fokus auf Lesbarkeit und Verständlichkeit trägt Clean Code wesentlich zur Wartbarkeit und Testbarkeit von Programm-Code bei.

                Dieses Buch ist eine Sammlung von Regeln, Richtlinien und Empfehlungen, die Ihren ABAP-Code »sauber« machen: lesbar, verständlich, wartbar und testbar. Es bespricht Entwurfsmuster und Sprachmuster ebenso wie generelle Abwägungen beim Softwaredesign. Auch Prozesse und organisatorische Feinheiten bei der Umsetzung von Clean Code in einem Unternehmen werden wir im Laufe des Buches besprechen.

                An wen sich dieses Buch richtet

                Dieses Buch haben wir vorrangig für ABAP-Entwicklerinnen und ‐Entwickler sowie Testerinnen und Tester mit einem Hang zur Entwicklung geschrieben. Sie finden hier viele verschiedene Code-Beispiele mit technischen Details.

                Clean ABAP ist für Neulinge und erfahrene Programmiererinnen und Programmierer gleichermaßen geeignet. Je nach Kenntnisstand werden Sie möglicherweise von unterschiedlichen Themen profitieren oder sich mit bestimmten Bereichen näher auseinandersetzen wollen. Die meisten Ideen und Empfehlungen setzen jedoch keine großen Vorkenntnisse voraus, und Sie werden sie von der ersten Zeile Code an einsetzen können.

                Wir ermutigen insbesondere auch Softwarearchitektinnen und ‐architekten, sich mit diesem Buch und Clean ABAP generell auseinanderzusetzen. Einige Themen in diesem Buch beschäftigen sich direkt mit Fragen, die typischerweise in den Aufgabenbereich der Architektinnen und Architekten fallen, z. B. Pakete und Objektorientierung. Selbst wenn Sie selbst nicht (mehr) programmieren, sollten Sie auch über die anderen Bereiche zumindest grundlegend Bescheid wissen, um sich mit Ihrem Team darüber austauschen zu können.

                Wir haben in dieses Buch gezielt Kapitel aufgenommen, die Ihnen helfen sollen, mit Clean ABAP anzufangen, egal wann, egal in was für einer Art von Projekt und egal in welcher Art von Team Sie mit ABAP zu tun haben.

                Wie dieses Buch aufgebaut ist

                Dieses Buch beginnt mit einer Einführung in Clean ABAP und einer generellen Betrachtung der ABAP-Programmiersprache in Kapitel 1, »Einführung«, und Kapitel 2, »Die Programmiersprache ABAP«. In Kapitel 3, »Klassen und Interfaces«, und Kapitel 4, »Methoden«, besprechen wir Methoden, mit denen Sie größere Entwicklungsteile wie Klassen, Interfaces und Methoden sauber strukturieren können. Kapitel 5, »Namen«, beschäftigt sich mit dem zentralen Thema der Namensgebung. Kapitel 6 bis Kapitel 11 gehen auf Detailbereiche ein, von Variablen über Literale bis zur Fehlerbehandlung. Unit Tests in ABAP werden im gleichnamigen Kapitel 12 genauer untersucht, gefolgt von Kapitel 13, »Pakete«. Kapitel 14, »Wie Sie Clean ABAP umsetzen«, beschäftigt sich schließlich eingehender damit, wie Sie Clean ABAP auf individueller, Team- oder Organisationsebene einführen können.

                Die Kapitel 1 und 2 legen die Grundlage für die weiteren Erklärungen in diesem Buch, und Sie sollten sie daher nicht überspringen. Die Kapitel 3 und 4 gehören eng zueinander, da Klassen, Interfaces und Methoden natürlich ineinander übergehen. Die übrigen Kapitel sind unabhängiger, und Sie können sie problemlos in beliebiger Reihenfolge lesen oder auch als Referenz für später nutzen. Abschnitt 1.2, »Wie kann ich mit Clean ABAP anfangen?«, macht einen genaueren Vorschlag, welche Kapitel sich besonders für Anfängerinnen, Skeptiker oder Alleingelassene eignen. Das letzte Kapitel können Sie jederzeit heranziehen, wenn Sie Probleme mit der Umsetzung von Clean ABAP in Ihrem Arbeitskreis haben.

                Hier eine genauere Inhaltsangabe der Kapitel:

                
                    	
                        Kapitel 1, »Einführung«
Dieses Kapitel führt in die Konzepte von Clean ABAP ein. Warum ist es wichtig, sauberen Code zu schreiben? Wie fange ich damit an? Sie erfahren auch, wie sich Clean ABAP zu anderen Leitfäden verhält und mit welchen Ressourcen Sie Ihr Verständnis von Clean ABAP vertiefen können.

                    

                    	
                        Kapitel 2, »Die Programmiersprache ABAP«
Dieses Kapitel betrachtet die Programmiersprache ABAP an sich und ihre grundlegenden Besonderheiten. Sie erfahren mehr darüber, wie Sie mit Legacy-Code und Performance umgehen können. Allgemeine Fragen zu den Themen Objektorientierung, Sprachelementen und Entwurfsmustern werden geklärt.

                    

                    	
                        Kapitel 3, »Klassen und Interfaces«
Dieses Kapitel beschreibt, wie sich Clean ABAP auf Klassen und Interfaces auswirkt. Wir erforschen, welche Teile der Objektorientierung Ihnen dabei helfen, ein sauberes Design zu erhalten, und welche Sie besser vermeiden sollten.

                    

                    	
                        Kapitel 4, »Methoden«
Dieses Kapitel untersucht Methoden. Wie können Sie sie übersichtlich definieren? Wie kurz müssen sie sein, um verständlich zu bleiben? Wie können Sie Komplexität durch sorgsamen Umgang mit Parametern reduzieren?

                    

                    	
                        Kapitel 5, »Namen«
Dieses Kapitel zeigt Ihnen, wie extrem sich gute Namen auf Lesbarkeit auswirken. Wir vergleichen gute mit schlechten Namen und geben Ihnen Ratschläge im Umgang mit Kürzeln und Abkürzungen.

                    

                    	
                        Kapitel 6, »Variablen und Literale«
Dieses Kapitel bespricht, wie Variablen und Konstanten mit minimalem Aufwand für Übersichtlichkeit sorgen. Wir zeigen Ihnen auch, wie Code leichter verständlich wird, wenn Sie komplexe Literale und Ausdrücke in einfachere Bestandteile zerlegen.

                    

                    	
                        Kapitel 7, »Interne Tabellen«
Dieses Kapitel wiederholt die Tabellenarten in ABAP und erklärt, welche wann geeignet sind. Anschließend vergleichen wir typische Muster, um mit Tabellen zu interagieren, und arbeiten heraus, welche Varianten davon besonders lesbar sind.

                    

                    	
                        Kapitel 8, »Kontrollfluss«
Dieses Kapitel betrachtet, wie Zweige und alternative Ausführungspfade die Komplexität von Code verschlechtern können und wie Sie dem durch sorgsamen Umgang mit Bedingungen und Fallunterscheidungen entgegenwirken können.

                    

                    	
                        Kapitel 9, »Kommentare«
Dieses Kapitel erforscht, wann sich Kommentare lohnen und wann nicht. Wir gehen darauf ein, wo Kommentare am besten stehen, wie ausführlich sie sein sollten und warum ihr Weglassen überraschend oft die beste Wahl ist.

                    

                    	
                        Kapitel 10, »Formatierung«
Dieses Kapitel zeigt auf, wie Formatierung die Lesbarkeit von Code verbessert. Neben generellen Erwägungen zu Konsistenz und Lesen-vor-Schreiben schlagen wir Ihnen einige einfache Regeln vor, wie Sie zu gut lesbarem Code kommen können.

                    

                    	
                        Kapitel 11, »Fehlerbehandlung«
Dieses Kapitel untersucht das Thema Fehlerbehandlung im Detail. Wir vergleichen Meldungen, Rückgabewerte und Ausnahmen, und vertiefen bei letzteren, wie Sie sie am besten aufbauen, auslösen und abfangen.

                    

                    	
                        Kapitel 12, »Unit Tests«
Dieses Kapitel geht detailliert auf die Prinzipien und Techniken automatischer Tests ein. Wir beschreiben das ABAP Unit Test Framework und weitere Werkzeuge, die bei der Implementierung helfen. Dazu kommen grundlegende Empfehlungen, wie Sie Tests übersichtlich gestalten und langfristig am Leben halten können.

                    

                    	
                        Kapitel 13, »Pakete«
Dieses Kapitel zeigt Ihnen, wie Sie ABAP-Code übersichtlich in Paketen organisieren können. Wir beschreiben die Grundlagen der Paketverwaltung und gehen näher auf Paketschnittstellen und ‐hierarchien ein.

                    

                    	
                        Kapitel 14, »Wie Sie Clean ABAP umsetzen«
Dieses Kapitel beschreibt typische Herausforderungen wie Unverständnis, Skepsis und Ablehnung bei der Einführung von Clean ABAP und wie Sie damit umgehen können. Auch erfahrenere Teams und Clean-Code-Fans bekommen Tipps, die den Arbeitsalltag erleichtern können.

                    

                

                In hervorgehobenen Informationskästen finden Sie in diesem Buch Inhalte, die wissenswert und hilfreich sind, aber etwas außerhalb der eigentlichen Erläuterung stehen. Damit Sie diese Informationen sofort einordnen können, haben wir die Kästen mit entsprechenden Symbolen gekennzeichnet:

                
                    
                    	
                        [»] In Kästen, die mit diesem Symbol gekennzeichnet sind, finden Sie Informationen zu weiterführenden Themen.

                    

                    
                    	
                        [!] Dieses Symbol weist Sie auf Besonderheiten hin, die Sie beachten sollten. Es warnt Sie außerdem vor häufig gemachten Fehlern oder Problemen, die auftreten können.

                    

                    
                    	
                        [+] Die mit diesem Symbol gekennzeichneten Tipps geben Ihnen spezielle Empfehlungen aus unserer Projektpraxis, die Ihnen die Arbeit erleichtern können.

                    

                

                Wir wünschen Ihnen viel Vergnügen beim Lesen dieses Buches. Wir hoffen, dass wir Ihnen den Einstieg in das komplexe Thema Clean Code erleichtern können und dass Sie nach der Lektüre in der Lage sein werden, mit Clean Code zu arbeiten und sich selbstständig in diesem Gebiet weiterzubilden.

                Dieses Buch werden Ihnen wichtige Konzepte und Design- und Sprachmuster vermitteln, die Ihren ABAP-Code sauberer machen. Sie werden erfahren, was »Sauberkeit« in diesem Kontext bedeutet, warum sie Ihnen wichtig sein sollte und wie Sie sie in Ihrer täglichen Arbeit einsetzen können.

                Clean ABAP entwickelt sich beständig weiter, wie sich auch die Programmiersprache selbst und unser Verständnis davon weiterentwickelt. Wir werden Ihnen deswegen auch zeigen, wie das Hinterfragen von alten Gewohnheiten zu besserem Code führen kann und dass es manchmal besser ist, die Regeln zu ignorieren.

                Clean ABAP ist auch für Teams gedacht. Deshalb möchten wir Ihnen auch zeigen, wie Sie die Konzepte in Ihrem Team und Ihren Projekten einführen, nämlich mit Respekt und greifbaren Beweisen.
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                        1    Einführung
Clean ABAP ist eine einfache Methode, um die Qualität und Wartbarkeit Ihres Codes zu verbessern. Sie können jederzeit damit beginnen, egal mit wie viel Code oder an welcher Art von Projekt Sie gerade arbeiten. Der Preis? Übung, Disziplin und Geduld.
In diesem Kapitel führen wir Sie in das Thema »Clean ABAP« ein. Wir beginnen in Abschnitt 1.1, »Was ist Clean ABAP?«, mit einer Definition, was unter Lesbarkeit zu verstehen ist, und erläutern, warum sie wichtig ist. Anschließend zeigen wir Ihnen in Abschnitt 1.2, »Wie kann ich mit Clean ABAP anfangen?«, wie Sie mit der Umsetzung von Clean ABAP beginnen können. Da Sie vermutlich – wie die meisten von uns – bereits Legacy-Code haben, zeigen wir Ihnen in Abschnitt 1.3, »Wie gehe ich mit Legacy-Code um?«, Prinzipien wie die Pfadfinderregel und saubere Inseln, mit denen Sie Ihren Code mit der Zeit verbessern können. Abschnitt 1.4, »Wie kann ich Code automatisch prüfen?«, zeigt einige Werkzeuge, mit denen Sie Code automatisch auf Lesbarkeit überprüfen können. Unsere Einführung schließt mit einem Vergleich von Clean ABAP mit anderen Programmierrichtlinien in Abschnitt 1.5, »Wie steht Clean ABAP im Verhältnis zu anderen Programmierleitfäden?«, ab. In Abschnitt 1.6, »Wie kann ich mich in der Clean-ABAP-Community engagieren?«, finden Sie schließlich noch einige Hinweise, wie Sie Teil der Clean-ABAP-Community werden können.

        1.1    Was ist Clean ABAP?

        Clean ABAP wendet die Prinzipien aus dem Buch Clean Code von Robert C. Martin auf die Programmiersprache ABAP an. In einigen Bereichen entwickeln wir diese Prinzipien konsequent fort. Während Martins Buch grundsätzlich für alle Programmiersprachen gilt, sind seine Beispiele vorrangig in Java geschrieben. Die Konzepte in anderen Programmiersprachen mit anderen Eigenschaften – wie etwa ABAP – zu übernehmen, kann eine Herausforderung sein. Ziel von Clean ABAP ist es daher, Beispiele bereitzustellen, die ABAP-Programmiererinnen und ‐Programmierer direkt übernehmen können. Außerdem möchten wir auf Stellen hinweisen, an denen uns von Martins Methode abweichende Herangehensweisen sinnvoller erscheinen, und Unterschiede zu anderen Programmierrichtlinien für ABAP herausstellen.

        In den folgenden Abschnitten werden wir zunächst eine Grundeigenschaft von Clean ABAP ausloten: die Lesbarkeit. Zudem werfen wir einen kurzen Blick auf die Geschichte hinter Clean ABAP.

        
            1.1.1    Was ist Lesbarkeit?

            Zum Glück gab es schon immer Programmiererinnen und Programmierer, die »sauberen« Code geschrieben haben, aber es war tatsächlich Martin, der 2008 in seinem Buch unmissverständlich klarstellte, dass Code nicht nur korrekt und effizient sein sollte, sondern eben auch lesbar.

            Die Definition von Lesbarkeit ist daher denkbar einfach: Code ist lesbar, wenn man ihn leicht und schnell verstehen kann.

            Eine »schmutzige« Anweisung wie t = 42. ist z. B. weder das eine noch das andere. Um die Anweisung mit Bedeutung zu füllen, muss der Leser oder die Leserin zunächst herausfinden, dass »t« für »Timeout« steht, dass die Zahl eine Dauer in Sekunden ist und dass 42 den Standard-Timeout für alle Prozessschritte in diesem Kontext darstellt. Eine gleichwertige, »saubere« Anweisung wie timeout_in_seconds = DEFAULT_TIMEOUT. gibt all diese Details bereitwillig auf einen Blick preis und ist dadurch sehr viel lesbarer.

            Warum sollten wir uns mit dem Thema Lesbarkeit beschäftigen? Die Computerliteratur der Vergangenheit hat sich hauptsächlich mit der theoretischen Korrektheit und Ressourceneffizienz der Programmierung auseinandergesetzt. So vergleicht z. B. Donald E. Knuths The Art of Computer Programming auf Tausenden von Seiten die Berechnungszeit und den Speicherverbrauch verschiedener Algorithmen, um den Leserinnen und Lesern zu helfen, den für ihre Zwecke optimalen Algorithmus auszuwählen. Martin stellte dazu fest: Wäre diese Ressourceneffizienz das einzige Kriterium für gute Programmierung, müssten wir eigentlich alle in Programmiersprachen der ersten Generation wie Assembler arbeiten, da diese von Natur aus die größtmögliche Kontrolle über alle Ressourcen und damit das größte Potenzial zur Optimierung bieten. Tatsächlich arbeiten heute aber vergleichsweise wenige Personen mit Programmiersprachen dieser Stufe. Der Grund dafür ist, dass diese Sprachen extrem schwer zu verstehen sind: Sie beschäftigen sich mit winzigen Details wie Registern, Addierern und Interrupts. Bei einem so hohen Detailgrad noch das Gesamtbild wahrzunehmen, ist eine große Herausforderung, denn wir Menschen denken in der Regel in höheren Abstraktionsstufen wie Funktionen, Objekten und Interfaces. Das ist einer der Gründe, weshalb Programmiersprachen der zweiten, dritten und sogar vierten Generation – wie ABAP – entwickelt wurden.

            Wenn es also gerade eine bessere Verständlichkeit ist, die diese Programmiersprachen ermöglicht, so fragte Martin, wie kommt es dann, dass der Code, den wir darin schreiben, immer so schwer zu verstehen ist? Der Punkt ist, dass diese Programmiersprachen uns zwar prinzipiell in die Lage versetzen, verständlicher zu programmieren, dass dies aber nicht auf magische Weise von selbst passiert. Wir müssen daher aktiv lernen, lesbaren Code zu schreiben, genauso wie Buchautorinnen und ‐autoren lernen müssen, verständliches und stilistisch gutes Deutsch zu schreiben.

            Dies führt uns zurück zu der Frage, welchen Zweck Lesbarkeit überhaupt erfüllt. Bedenken Sie: Sie lesen Code sehr viel öfter als Sie ihn schreiben. In der Regel schreiben Sie Code nur einmal, lesen ihn aber Dutzende oder gar Hunderte Male: beim Debuggen, beim Umbauen, in Reviews, in Supportanfragen und wenn Sie neue Komponenten miteinander verbinden. Die Folge: Jede zusätzliche Minute, die Sie beim Schreiben investieren, um Ihren Code lesbarer zu machen, zahlt sich später beim Lesen um ein Vielfaches aus.

            Die Vorteile gehen aber über eine reine Zeitersparnis hinaus: Sie können lesbaren Code auch einfacher gedanklich durchgehen und machen dadurch weniger Fehler. Sie können lesbaren Code also nicht nur einfacher debuggen, sondern er wird von vornherein weniger Bugs enthalten.

            Auch Ihr Softwaredesign wird klarer, denn die Komponenten darin werden kleiner und die Aufgabenteilung präziser, sodass das Design insgesamt übersichtlicher wird. Dadurch können Sie auch leichter neue Features hinzufügen, denn es gibt einfach mehr Stellen, an denen man neue Dinge auf selbstverständliche Art und Weise einfügen oder austauschen kann.

        
        
            1.1.2    Was ist die Geschichte hinter Clean ABAP?

            Im Jahr 2010 begannen drei Scrum-Teams in der Abteilung Governance, Risk, and Compliance bei SAP, darunter auch Florian Hoffmann, mit der Arbeit an einer neuen ABAP-Lösung namens SAP Fraud Management. Um im agilen Scrum-Modus arbeiten und quartalsweise Releases herausbringen zu können, absolvierten wir eine Schulung bei Klaus Häuptle, die maßgeblich von Clean Code geprägt war.

            Obwohl wir in den folgenden Jahren viele der Ziele erreichten, die wir uns gesetzt hatten, stellten wir immer wieder fest, dass die drei Teams oft grundlegend verschiedene Ideen davon hatten, wie guter ABAP-Code aussehen sollte. Code-Reviews arteten mehr als einmal in unsachlichen Streits über eigentlich harmlose Details wie Leerzeilen aus.

            Im Februar 2018 begannen wir, unter dem Begriff Clean ABAP unsere Best Practices zusammenzutragen, um voneinander zu lernen, um eine objektive Grundlage für Code-Reviews zu erarbeiten und um neue Teammitglieder leichter abholen zu können. Wir arbeiteten zunächst mit einer Wiki-Seite, verschoben den Inhalt aber später auf eine interne GitHub-Seite, als der Inhalt immer stärker wuchs.

            Im Laufe des Jahres 2018 startete Klaus Häuptle ein Engineering Ecosystem, eine lose Community mit Hunderten von Entwicklerinnen und Entwicklern, die ihre Erfahrungen mit agilen Techniken aller Art untereinander austauschen wollten.

            Im November 2018 präsentierten wir unsere Clean-ABAP-Sammlung auf einer der regelmäßigen Veranstaltungen dieses Netzwerks. Die Resonanz war überwältigend: Mehrere hundert Entwicklerinnen und Entwickler aus allen Bereichen der Firma nahmen teil. Im Januar 2019 wiederholten wir die Präsentation auf der SAP-internen jährlichen Entwicklerkonferenz DKOM. Sie wurde zur bis dato größten Session auf einer Nebenbühne überhaupt.

            Bevor wir mit unserer Arbeit begannen, wurden Programmierrichtlinien bei SAP in der Regel hierarchisch von oben nach unten, d. h. vom Management an die Softwarearchitektinnen und ‐architekten, oder von innen nach außen, d. h. von den Entwicklerinnen und Entwicklern der Sprache an die Entwicklungsteams der Applikation, kommuniziert. Wir legten daher großen Wert darauf, dass unsere Empfehlungen auf Augenhöhe von Programmiererin zu Programmierer entstanden. Sie sollten nicht von Management-Zielen getrieben werden, sondern von Freiwilligkeit. Clean ABAP sollte sich in einer interaktiven Community selbständig weiterentwickeln können.

            Die positiven Rückmeldungen zu diesen Veranstaltungen ermutigten Klaus und Florian im Mai 2019, den nächsten Schritt zu gehen und Clean ABAP open source anzubieten. Es gab einfach keinen Grund, warum wir etwas derart Nützliches für uns behalten sollten: Wir wollten unsere Erfahrungen mit Partnern und Kunden teilen. Das Clean-ABAP-Repository wurde das erste Open-Source-Projekt von SAP, dass nicht vorrangig aus Programm-Code bestand.

            Die Idee, ein Buch über Clean ABAP zu schreiben, begleitete uns von Anfang an. Aber zunächst wollten wir den Grundstein für eine interaktive Community legen, die nicht nur konsumiert, sondern aktiv mitdiskutiert und ‐entwickelt. Nun, da dies geschafft ist, ist es an der Zeit, ein Buch nachzulegen, das dort ins Detail geht, wo das Open-Source-Repository wegen der Fülle an Material absichtlich knapp bleibt.

        
    


                    
                        
        1.2    Wie kann ich mit Clean ABAP anfangen?

        Wenn Sie in Ihrem Team neu mit Clean ABAP anfangen, empfehlen wir Ihnen, mit Themen zu beginnen, die einfach zu verstehen und umzusetzen sind, z. B. mit Booleschen Ausdrücken (siehe Abschnitt 6.4, »Boolesche Ausdrücke«), Bedingungen (siehe Abschnitt 8.2, »Schachtelungstiefe«) und If-Anweisungen (siehe Abschnitt 8.1, »Das Schlüsselwort IF«). Meist verstehen Entwicklerinnen und Entwickler die Vorteile dieser Empfehlungen intuitiv, können sie ohne Probleme umsetzen, und es kommt so gut wie nie zu Streitigkeiten über Details. Testen Sie diese Prinzipien in Ihrer täglichen Arbeit und in Code-Reviews. Sie werden sehen, dass schon diese Kleinigkeiten ohne große Mühe zu einer lesbareren Code-Basis führen.

        Den größten Gewinn an Lesbarkeit liefern die Clean-ABAP-Praktiken für Methoden (siehe Kapitel 4), insbesondere die Ratschläge »Tun Sie nur eine Sache« und »Halten Sie Methoden klein«. Diese Themen sind zwar intuitiv verständlich, aber im Arbeitsalltag überraschend schwer umzusetzen. Rechnen Sie dabei mit Diskussionen der Form »Wie kurz ist kurz genug?« und »Was ist denn nun diese eine Sache, die ich tun soll?«. Diese Diskussionen sind wichtig und notwendig, und wir hoffen, unsere Ratschläge helfen Ihnen und Ihrem Team, ohne größere Schwierigkeiten zu einem gemeinsamen Verständnis zu kommen.

        Eine gute Grundlage in Sachen Clean ABAP erreichen Sie, wenn Sie die Empfehlungen »Nutzen Sie verständliche Namen, Tun Sie nur eine Sache, Halten Sie Methoden klein, Versuchen Sie, Bedingungen positiv zu formulieren und Drücken Sie sich in Code aus« – die Sie alle in diesem Buch kennenlernen werden – umsetzen. Bereits die Umsetzung dieser fünf Regeln alleine wird die Lesbarkeit Ihres Codes um ein Vielfaches verbessern.

        Danach können Sie beginnen, sich mit den kontroverseren Themen von Clean ABAP auseinanderzusetzen, z. B. den Empfehlungen in Kapitel 9, »Kommentare«, Kapitel 5, »Namen«, und Kapitel 10, »Formatierung«. Diese Themen sind nützlich und sinnvoll, Neueinsteigern sind sie aber schwieriger zu vermitteln, und sie können leicht in erhitzte Diskussionen über persönliche Programmierstile ausarten. Unsere Empfehlung ist daher, sich mit diesen Themen erst dann zu beschäftigen, wenn Sie andere Dinge erfolgreich umsetzen konnten und Ihr Team bereits von den positiven Effekten von Clean ABAP überzeugt ist.

        Unser Open-Source-Repository zu Clean ABAP war in vielen Punkten so knapp gefasst, dass wir Interessierten stets empfohlen haben, es erst zu nutzen, nachdem sie sich mit dem Buch Clean Code von Robert C. Martin einen Überblick über das Thema an sich verschafft haben. Mit diesem Buch hier hoffen wir hingegen, eine allgemeinverständliche und umfassende Quelle vorzulegen, sodass Sie daneben keine weiteren Informationen benötigen. Selbstverständlich ist es jedoch immer eine gute Idee, sich eigenständig mit verschiedenen Quellen fortzubilden.

        Falls Sie nach weiteren Möglichkeiten suchen, mit Clean Code zu starten, schauen Sie sich bei Gelegenheit gerne auch einmal die Clean Code Developer Initiative unter https://clean-code-developer.com an. Diese Initiative verfolgt einen spielerischen Ansatz mit farbigen Gürteln, wie man sie aus dem Kampfsport kennt, und kann als Inspiration dienen, wie Sie Clean ABAP in Ihren Arbeitsalltag integrieren können.

    


                    
                        
        1.3    Wie gehe ich mit Legacy-Code um?

        Wenn Java-Entwicklerinnen und ‐Entwickler über Legacy-Code reden – wörtlich etwa »(veraltete) Code-Hinterlassenschaften« –, meinen sie damit in der Regel schlicht »Code, der nicht durch Unit Tests abgedeckt ist«. Solcher Code ist unsicher: Strukturieren Sie ihn um, haben Sie nie die Sicherheit, dass er anschließend noch genau dasselbe tut wie vorher. Legacy-Code sieht auch oft veraltet aus, mischt zu viele unterschiedliche Absichten und ist wegen seines unübersichtlichen Programmierstils schwer zu verstehen.

        Legacy-Code ist in ABAP-Projekten besonders häufig anzutreffen und einer der Hauptgründe, warum es herausfordernder sein kann, Clean Code auf ein ABAP-Projekt anzuwenden, als z. B. auf ein Java-Projekt. ABAP ist ziemlich alt, sodass Sie oft Code aus verschiedenen Jahrzehnten finden werden, der wild in alle möglichen Richtungen vor sich hin gewuchert ist. Die Sprache hat sich ursprünglich an einen anderen Nutzerkreis gewandt und seitdem einen Paradigmenwechsel von prozeduraler zu objektorientierter Programmierung durchlaufen. Da SAP die Kompatibilität über lange Zeiträume zusagt, werden Sie »in freier Wildbahn« eine Vielzahl unterschiedlicher Versionsstände antreffen. Zentrale Komponenten wie das ABAP Dictionary und unterschiedliche Erweiterungskonzepte können es erschweren, bestehenden Code zu ändern.

        Glücklicherweise ist es trotzdem möglich und sinnvoll, Clean ABAP in Legacy-Projekten einzuführen. Die Kernkompetenz dabei ist das sogenannte Refactoring. Hierbei wird der Code umgeformt, zerlegt und neu zusammengesetzt, ohne dass sich seine Funktion ändert. Intuitiv lässt sich das gut am Beispiel von Methoden erfassen: Refactoring bedeutet, den Inhalt einer Methode umzustrukturieren, sodass sie hinterher trotzdem noch die gleichen Ergebnisse für die gleichen Eingabeparameter liefert. Besonders deutlich wird das Prinzip, wenn Sie umfangreiche Unit Tests verwenden. Hier bedeutet Refactoring, dass der getestete Code umgestellt wird und alle Unit Tests weiterhin erfolgreich laufen.

        Wir haben gute Ergebnisse mit den folgenden vier Schritten erzielt. Abschnitt 2.1, »Legacy-Code«, legt noch einige Details dazu nach.

        
            	
                Gewinnen Sie Ihr Team für die Sache

                Zunächst sollten Sie Ihr Team abholen. Erklären Sie den neuen Stil, regen Sie Diskussionen an, und führen Sie Ihr Team so, dass sich alle gemeinsam auf eine sinnvolle und realistische Auswahl an Richtlinien einigen können.

                Diese Auswahl kann am Anfang sehr klein sein und vielleicht nur eine Handvoll Regeln umfassen. Sie könnten z. B. wie oben empfohlen mit Booleschen Ausdrücken, Bedingungen, If-Anweisungen und Methoden beginnen. Diese Regeln sind sehr dankbar: Ihre Umsetzung führt zu schnellen Erfolgen, und Sie können sie z. B. selektiv nur auf neuen Code anwenden, ohne sich in altem Code zu verlieren. Die Auswahl können Sie später jederzeit erweitern.

            

            	
                Folgen Sie der Pfadfinderregel

                Wenden Sie im Arbeitsalltag die alte Pfadfinderregel an: Hinterlassen Sie den Code immer ein bisschen sauberer, als Sie ihn vorgefunden haben. Wenn Sie etwas ändern, nehmen Sie sich anschließend eine Minute Zeit und verbessern Sie eine weitere Kleinigkeit an dieser Stelle.

                Falls Sie Scrum oder ähnliche agile Projektmethoden verwenden: Trennen Sie das Refactoring nicht vom ursprünglichen Codieren. Wenn Sie solche Dinge als eigenständige Aufgaben verwalten, laufen Sie Gefahr, dass sie vom Product Owner als unwichtig abgetan werden und in der Prioritätenliste immer weiter nach unten rutschen, sodass sie letztlich niemals jemand angehen wird. Unit Tests und Refactoring sollten gemeinsam mit dem Codieren erledigt werden, und bilden optimalerweise sogar Kriterien, die erfüllt sein müssen, damit eine Aufgabe als erledigt gilt.

                Falls Sie mit Backlog arbeiten: Betrachten Sie diese Aufgaben als Tasks in einem Backlog Item, ziehen Sie sie aber niemals als ein eigenes Backlog Item heraus. Refactoring sollte es – wenn überhaupt – nur für großangelegte Themen als Backlog Items geben, z. B. während einer Umstellung der Architektur. Und auch dann sollte es vor allem dazu dienen, die technischen Schulden (technical debt) im Blick zu behalten.

                Halten Sie sich aber gleichzeitig zurück und nehmen Sie wirklich nur eine oder zwei kleine Verbesserungen vor. Ansonsten kann es passieren, dass Sie zu viel Zeit investieren und kein Ende finden. Dann heben Sie einen Krümel auf, und noch einen, und dann noch einen, und ehe Sie sich versehen, ist der Tag um und Sie sind nicht voran gekommen. Diese Brotkrümelspuren haben kein Ende: Code kann immer noch ein bisschen besser werden, aber den perfekten Code gibt es nicht.

                Wenn Sie etwas ändern, vermeiden Sie verwirrende Stilmischungen innerhalb eines Elements. Wenn Sie z. B. an einer großen Methode arbeiten, die ihre Variablen zu Methodenbeginn deklariert, fangen Sie nicht an, in der Mitte des Codes plötzlich weitere Variablen zu deklarieren. Wandeln Sie entweder alle Variablen in eine Inline-Deklaration, oder deklarieren Sie Ihre Variablen weiter konsequent zu Methodenbeginn.

                Refactoring-Schritte wie diesen sollten Sie sich lieber für später aufheben, denn sie fallen leichter, wenn Sie vorher erst andere Refactoring-Schritte durchgeführt haben: In einer Methode mit Dutzenden Variablen kostet das Umstellen aller Deklarationen viel Zeit. Zerlegen Sie eine Methode vorher in kleinere Methoden, können Sie diese nach und nach mit sehr viel weniger Aufwand umstellen.

                Stellen Sie auf jeden Fall sicher, dass Sie und Ihr Team eine Vorstellung von Ihrem gemeinsamen Ziel haben. Vermeiden Sie Endlosschleifen, bei denen zwei Teammitglieder ihren Code gegenseitig immer wieder hin und her ändern, einfach weil sie verschiedene Vorstellungen davon haben, was besser aussieht.

            

            	
                Bauen Sie saubere Inseln

                Wählen Sie von Zeit zu Zeit ein kleines Objekt aus und wenden Sie konsequent alle Clean-ABAP-Regeln darauf an, auf die Sie sich mit Ihrem Team geeinigt haben.

                Als Resultat erhalten Sie kleine Objekte, die das Zielbild mit allen Vorteilen widerspiegeln. Wenn Ihr Team neue Mitglieder aufnimmt, können Sie auf diese Objekte verweisen und sagen: »So soll es hinterher aussehen.« Aber auch für bestehende Teammitglieder sind diese Objekte hilfreich, da sie in schwierigen Fällen als Idealbeispiel dienen, an dem sie sich orientieren können.

                Zudem können Sie mithilfe dieser Objekte z. B. den Qualitätsverantwortlichen Ihre Resultate darlegen: »An dieser Stelle haben wir es konsequent umgesetzt, und die Fehlerrate ging um 70 % zurück.« Oder Sie können dem Management demonstrieren: »Ja, es kostet ein paar Minuten extra. Aber schauen Sie hier, da haben wir beim Umstellen auf Clean ABAP acht Bugs gefunden und beseitigt.« Wenn Sie solche sauberen Inseln etabliert haben, lassen Sie sie mithilfe der Pfadfinderregel Stück für Stück nach außen wachsen.

            

            	
                Reden Sie über Code
Sprechen Sie über Ihren Code, oft und ausführlich. Es nicht so wichtig, ob Sie Code-Reviews nach althergebrachter Fagan-Art machen, Dinge in Info-Sessions vorführen, Foren oder Chats zu gutem Code-Stil gründen, oder Expertenrunden organisieren – wichtig ist, dass Sie sich in irgendeiner Form über Code austauschen. Sie werden über Ihre Erfahrungen mit Clean ABAP sprechen wollen, über Probleme, die dabei auftreten, und Sie werden im Team immer wieder entscheiden müssen, auf welche Aspekte Sie mehr oder weniger achten wollen.

            

        

    


                    
                        
        1.4    Wie kann ich Code automatisch prüfen?

        Es gibt eine Reihe von Werkzeugen, die statische Code-Prüfungen erlauben, mit denen Sie die Anti-Patterns, die wir in diesem Buch beschreiben, erkennen und vermeiden können. Als Anti-Pattern bezeichnen wir eine weit verbreitete, aber leider ineffiziente Lösung für ein wiederkehrendes Problem. Probieren Sie am besten verschiedene Hilfsmittel aus, und nutzen Sie diejenigen, die am besten zu Ihrer Systemlandschaft, Ihrer ABAP-Version und Ihrer Arbeitsweise passen:

        
            	
                Code Pal
Code Pal, der »Code-Kumpel«, bietet Prüfungen, die sich speziell um das Thema Clean ABAP drehen, und wird über Standardwerkzeuge wie den Code Inspector in ABAP ausgeführt.

            

            	
                ABAP Test Cockpit
Nutzen Sie das ABAP Test Cockpit, um Unit Tests und statische Code-Prüfungen in einem Schritt zu erledigen. Das ABAP Test Cockpit umfasst ältere Prüfungen aus dem Code Inspector und der erweiterten Programmprüfung ebenso wie neuere, Clean-Code-bezogene Metriken.

            

            	
                Code Inspector
Der Code Inspector bietet eine Vielzahl an Prüfungen für verschiedene Zwecke, von Performance bis Clean ABAP. Sie können seine Metriken z. B. nutzen, um eine Maximalgröße für Methoden festzulegen. Auch komplexere Kriterien werden angeboten, wie etwa die zyklomatische Komplexität, mit der Sie die Anzahl der möglichen Ausführungspfade von Methoden ermitteln und beschränken können. Mit Metriken wie der Fanout-Kalkulation können Sie z. B. Komponenten identifizieren, die viele andere Komponenten aufrufen, was ein Hinweis auf zu viele Abhängigkeiten und zu enge Vernetzung ist. Sie können seine Metriken z. B. nutzen, um eine Maximalgröße für Methoden festzulegen, mithilfe der zyklomatischen Komplexität ausufernde Bedingungen zu vermeiden, und Komponenten mit zu vielen Abhängigkeiten über die Fanout-Kalkulation zu identifizieren.

            

            	
                erweiterte Programmprüfung
Einige Funktionen der erweiterten Programmprüfung lassen sich einsetzen, um die hier beschriebenen Anti-Patterns zu erkennen. Sie können damit z. B. obsolete Anweisungen oder Anweisungen wie CHECK und EXIT finden, die oft fehl am Platz sind. Die Prüfungen dieses schon etwas älteren Werkzeugs sind besonders gut geeignet, um älteren Code, der noch vorrangig mit Funktionsbausteinen und Formroutinen arbeitet, zu modernisieren.

            

            	
                Transaktion CHECKMAN
Die Transaktion CHECKMAN ist eine Alternative zum Code Inspector und zum ABAP Test Cockpit, die typischerweise nur in SAP-internen Systemen verfügbar ist. Sie bietet gegenüber den oben genannten Werkzeugen keine neueren oder anderen Prüfungen, sondern sorgt lediglich dafür, dass alle Systeme der SAP-internen Landschaft mit einem einheitlichen Regelsatz geprüft werden, sodass sich die Teams auf die Vergleichbarkeit der Metriken verlassen können.

            

            	
                abapOpenChecks
Die Open-Source-Sammlung abapOpenChecks, die Prüfungen für den Code Inspector umfasst, deckt auch einige der Anti-Pattern in diesem Buch ab. Sie können diese Prüfungen in Ihre ABAP-Systeme importieren und dort ganz regular über Ihre Code-Inspector-Profile ausführen.

            

            	
                abaplint
Die Open-Source-Reimplementierung des ABAP-Parsers abaplint erlaubt es, ABAP-Code außerhalb eines ABAP-Systems zu überprüfen, insbesondere solchen Code, der über abapGit extrahiert wurde. abaplint ermöglicht es Ihnen, einige der Anti-Pattern zu erkennen, besonders bei Fragen der Formatierung und zur Überprüfung der Code-Konventionen. Sie können dieses Werkzeug auf vielfältige Weise in Ihre Arbeitsabläufe einbauen, z. B. durch GitHub Actions, einen Jenkins-Build-Server oder als Prüfwerkzeug in Texteditoren.

            

        

        Halten Sie auch immer Ausschau nach weiteren oder neueren Werkzeugen. Seit Entstehung der Clean-ABAP-Community beschäftigen sich mehr und mehr Entwicklerinnen und Entwickler mit diesem Thema, und es werden laufend neue Versionen und Prüfungen veröffentlicht.

        Noch ein Wort zur Automatisierung: Einige Vorschläge der Clean-ABAP-Richtlinien sind schwierig zu automatisieren, da sie ein tiefes Verständnis des Codes erfordern, was künstliche Intelligenz (KI) zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht leisten kann. Das Benennen von Variablen und Klassen z. B. wird auf absehbare Zeit eine Aufgabe für menschliche Entwicklerinnen und Entwickler bleiben. Nutzen Sie also die automatischen Prüfungen, aber verlassen Sie sich nicht allein darauf. Setzen Sie auch weiterhin auf ergänzende Techniken wie Code-Reviews.

    


                    
                        
        1.5    Wie steht Clean ABAP im Verhältnis zu anderen Programmierleitfäden?

        Unser Leitfaden folgt dem Geist der Clean-Code-Regeln. Das bedeutet, dass wir die ursprünglichen Vorschläge nicht unreflektiert übernommen haben, sondern sie an die Feinheiten der ABAP-Programmiersprache angepasst haben.

        So schlägt Martin in seinem Buch z. B. vor, nur noch ungeprüfte Ausnahmen (unchecked exceptions) zu nutzen. In Java ist dieses Vorgehen sinnvoll, da Sie die Ausnahmen dann nicht mehr an den Definitionen der Methoden wiederholen müssen. Wir haben jedoch festgestellt, dass ungeprüfte Ausnahmen in ABAP anders funktionieren. In diesem Fall haben wir die Vorgehensweisen angepasst, auch wenn sie damit vom Original abweichen. Mehr zum Thema Ausnahmen erfahren Sie in Abschnitt 11.3, »Ausnahmen«.

        Einige Empfehlungen in diesem Buch spiegeln die ABAP-Programmierrichtlinien wider (siehe http://s-prs.co/v519000 für die Offiziellen ABAP-Programmierrichtlinien von Horst Keller). Wir wiederholen sie hier, um ihren Beitrag zum Thema Lesbarkeit hervorzuheben. Clean ABAP ist zum Großteil kompatibel zu diesen Richtlinien. An Stellen, an denen es Abweichungen gibt, weisen wir Sie gezielt darauf hin und legen dar, warum wir als Schritt zu »saubererem« Code an diesen Stellen eine andere Vorgehensweise empfehlen.

        Unser Leitfaden passt auch gut zu den »Empfehlungen für die ABAP-Programmierung« (siehe http://s-prs.de/v865900), die von der Deutschen SAP-Anwendergruppe DSAG bereits geraume Zeit vor Clean ABAP veröffentlicht wurde. Wir schätzen diese Empfehlungen sehr, haben die Vorschläge darin weiter erforscht und mit konkreten Code-Beispielen unterlegt.

        Es gibt viele weitere Richtlinien für ABAP, besonders auch für spezielle Themen wie objektorientierte Programmierung oder Sicherheit. Wir versuchen, in diesem Buch auf viele Aspekte einzugehen und sie mit den oben genannten Leitfäden abzugleichen, aber es wird unvermeidlich Stellen geben, an denen sich die verschiedenen Empfehlungen widersprechen. Ein bekannter Fall ist z. B. unsere Empfehlung, Methoden möglichst klein zu halten, während Performanceratgeber meistens empfehlen, Methoden nicht zu klein zu machen.

        Scheinbare Widersprüche wie dieser bedeuten nicht, dass ein Ratgeber »falsch« liegt oder Sie ihn komplett ignorieren sollten. Sie bedeuten vor allem, dass es immer verschiedene Sichtweisen auf dieselbe Sache gibt und Sie Alternativen stets gegeneinander abwägen sollten. Wir weisen in diesem Buch auf die uns bekannten Widersprüche hin und versuchen, Ihnen Kriterien an die Hand zu geben, damit Sie in solchen Situationen selbst abwägen können.

    


                    
                        
        1.6    Wie kann ich mich in der Clean-ABAP-Community engagieren?

        Die Clean-ABAP-Community lebt online und steht Ihnen jederzeit offen. Sie können auf verschiedenen Wegen mit uns in Verbindung treten:

        
            	
                Chat

                Viele von uns diskutieren gerne in Chats über ein Problem. Treten Sie unserem Slack-Workspace unter https://sapcodestyleguides.slack.com bei, wenn Sie ein Thema besprechen oder Feedback zu Änderungsvorschlägen sammeln möchten.

                Mit einer @sap.com-E‐Mail-Adresse können Sie diesem Slack-Workspace direkt beitreten. Ansonsten können Sie eine E‐Mail an fl.hoffmann@sap.com senden, und wir lassen Ihnen per E‐Mail eine Einladung zukommen.

                Was auch immer Sie in diesem Workspace besprechen – wir fragen stets um Ihre Erlaubnis, bevor wir etwas davon in das Open-Source-Repository oder zukünftige Editionen dieses Buches übernehmen. Falls Sie Ihre Beiträge nicht unter Ihrem Namen in diesen Quellen wiederfinden wollen, arbeiten wir auch gerne Variationen davon aus, die die Ideen dahinter vermitteln, ohne im Wortlaut auf Ihre Beiträge zurückzugreifen.

            

            	
                Fragen und Antworten

                Falls Sie Fragen zu einer Richtlinie haben oder spezielle eigene Fälle durchsprechen möchten, können Sie Ihre Beispiele auf einer der Frage-und-Antwort-Plattformen posten, die sich mit ABAP beschäftigen.

                Dafür kommt vor allem das SAP-eigene Forum unter https://answers.sap.com/index.html in Frage, über das Sie viele Personen erreichen können, die sich mit ganz unterschiedlichen Aspekten von ABAP beschäftigen.

                Etwas weniger stark frequentiert, aber trotzdem immer einen Versuch wert, ist auch die Seite https://stackoverflow.com, wo Sie mit dem Tag abap ABAP-Entwicklerinnen und ‐Entwickler auf Ihre Frage aufmerksam machen können.

            

            	
                Repository

                Das Clean-ABAP-Repository ist der Haupteinstiegspunkt für alles, was direkt mit Clean ABAP zu tun hat. Sie finden es unter http://s-prs.co/v519002.

                Sie können das Repository direkt benutzen oder eine eigene Variante (eine sogenannte Fork) davon anlegen, in der Sie Regeln für Ihr Team erweitern oder umformulieren. Der Styleguide im Repository beschreibt auch, wie sie mit Pull Requests oder Issues Änderungsvorschläge aller Art einbringen können, vom Korrigieren kleiner Rechtschreibfehler bis zum Ergänzen ganzer Kapitel oder kompletter Übersetzungen. Sie finden den Styleguide unter http://s-prs.co/v519003.

            

        

    


                    
                        
        1.7    Zusammenfassung

        Wir hoffen, wir konnten Ihnen in dieser Einführung näher bringen, was Clean ABAP ist, wo es herkommt und wie es in die ABAP-Welt passt. Wir hoffen, dass wir Ihnen zeigen konnten, wie einfach es ist, mit Clean ABAP loszulegen, und dass es sowohl für neue als auch für bestehende Projekte geeignet ist. Vielleicht konnten wir Sie sogar inspirieren, Teil der Clean-ABAP-Gemeinschaft zu werden und aktiv an der Weiterentwicklung dieses Gebiets mitzuarbeiten.

        Die folgenden Kapitel gehen im Detail auf die verschiedenen Empfehlungen ein. Wir beginnen in Kapitel 2, »Die Programmiersprache ABAP«, zunächst mit allgemeinen Empfehlungen für ABAP an sich. Das letzte Kapitel 14, »Wie Sie Clean ABAP umsetzen«, wird noch einmal etwas genauer darauf eingehen, wie Sie in einem Team mit Clean ABAP arbeiten können.

    


                    
                        2    Die Programmiersprache ABAP
Jede Programmiersprache hat ihre eigenen Stärken und lebt in einem Ökosystem aus Programmierern und Programmiererinnen, Projekten und Arbeitstechniken. Nutzen Sie Clean Code, um mit diesen individuellen Gegebenheiten zu arbeiten, statt gegen sie anzukämpfen.
Dieses Kapitel gibt Ihnen einige allgemeine Empfehlungen, die aus der Programmiersprache selbst und dem Umfeld, in dem sie typischerweise verwendet wird, hervorgehen. Das Kapitel bezieht sich also auf ABAP als Ganzes und sollte auf allen Detailstufen berücksichtigt werden, von kleinen Variablen bis hin zu großen Entwicklungspaketen. Wir werden in den folgenden Abschnitten verschiedene Themen betrachten, vom Umgang mit Legacy-Code in Abschnitt 2.1, »Legacy-Code«, bis zur Verbesserung der Leistungsfähigkeit von Programmen in Abschnitt 2.2, »Performance«. In Abschnitt 2.3, »Objektorientierte vs. prozedurale Programmierung«, folgt eine Erläuterung, warum Sie objektorientierte Programmierung der prozeduralen Programmierung vorziehen sollten, gefolgt von einer Erklärung in Abschnitt 2.4, »Funktionale vs. prozedurale Sprachkonstrukte«, welche Vorteile funktionale Sprachkonstrukte gegenüber prozeduralen haben. Die letzten beiden Abschnitte in diesem Kapitel führen aus, warum Sie obsolete Sprachelemente vermeiden sollten (siehe Abschnitt 2.5, »Obsolete Sprachelemente«) und warum Sie Entwurfsmuster weise anwenden sollten (siehe Abschnitt 2.6, »Entwurfsmuster«).

        2.1    Legacy-Code

        In Abschnitt 1.3, »Wie gehe ich mit Legacy-Code um?«, haben wir Ihnen bereits gezeigt, wie Sie Clean ABAP aus Sicht des Teams und unter Berücksichtigung der Arbeitsabläufe in Legacy-Projekte einführen können. Dieser Abschnitt zeigt Ihnen nun, wie Sie neue Inhalte und Empfehlungen in Ihren Code einarbeiten können, ohne dass ein Stilbruch und damit ein Verständnisbruch entsteht.

        Über die Zeit gewachsene SAP-Landschaften weisen oft eine breite Vielfalt an ABAP-Releases auf, von sehr alt bis sehr neu. Obwohl SAP-Verträge üblicherweise für sehr lange Zeiträume Upgrades zusichern, nutzen Kunden diese Möglichkeit häufig nicht aus und aktualisieren ihre Systeme nur selten.

        Ein Grund für dieses zögerliche Upgrade-Verhalten ist, dass das Upgrade eines ABAP-Systems nur teilautomatisiert erfolgen kann und oft teure manuelle Zusatzarbeiten erfordert. Ein anderer Grund ist, dass SAP-Systeme in vitalen Bereichen des Unternehmens zum Einsatz kommen, was es schwierig macht, die (wenn auch geplante) Nichtverfügbarkeit während des Upgrades mit den keineswegs ruhenden Unternehmensprozessen in Einklang zu bringen. In der Folge werden Sie sich häufig in einer Landschaft wiederfinden, in der Sie Code aus verschiedenen ABAP-Versionen bereinigen müssen.

        Im Folgenden finden Sie daher einige generelle Empfehlungen für den Umgang mit Clean ABAP in Legacy-Landschaften:

        
            	
                Den größten Teil von Clean ABAP können Sie in jeder ABAP-Version verwenden.

                Die Rahmenbedingungen für Formatierung und Kommentare im Code haben sich in den letzten Jahrzehnten nicht verändert, und Sie werden alle Empfehlungen hierzu in jedem System Ihrer Landschaft gleichermaßen befolgen können.

            

            	
                Ignorieren Sie unnötige Details.

                In einigen Fällen werden Sie Anweisungen finden, die in älteren ABAP-Systemen nicht verfügbar sind. Wenn Sie genauer hinschauen, werden Sie allerdings feststellen, dass es sich oft um irrelevante Details handelt. Den Kern der Empfehlungen werden Sie in den meisten Fällen auch mit älteren Anweisungen umsetzen können.

                In Abschnitt 2.3, »Objektorientierte vs. prozedurale Programmierung«, finden Sie Beispiele für objektorientierte Programmierung, die die Definition und Wertzuweisung von Variablen mithilfe der Anweisung DATA(...) in einem Schritt kombinieren:

                DATA(total) = money_utils=>calculate_total( items ).


                Die Form der Variablendeklaration trägt aber gar nichts zur Sache bei. Sie können die beschriebenen objektorientierten Muster auch dann problemlos anwenden, wenn Sie die Definition und die Zuweisung in älteren ABAP-Systemen auf zwei Anweisungen verteilen müssen.

            

            	
                Lassen Sie zu neue Sprachkonstrukte weg.

                Einige Abschnitte in diesem Buch empfehlen, die jeweils neuesten Sprachkonstrukte zu verwenden. Diese stehen Ihnen aber eventuell in älteren Systemen nicht zur Verfügung. In diesen Fällen sollten Sie Ihr ältestes System bestimmen und sich auf die Anweisungen beschränken, die dort funktionieren.

                Viele neuere Sprachkonstrukte statten ABAP nicht mit neuen Funktionen aus, sondern reduzieren die benötigte Menge an Code und sorgen so für mehr Transparenz. Wenn Sie ältere Anweisungsformen benutzen, ist Ihr Code möglicherweise etwas umständlicher zu lesen, aber normalerweise in einem unbedenklichen Ausmaß. Wir empfehlen z. B., die neuen abgekürzten Wertzuweisungen der Form sum += 42 zu nutzen, da sie den Code kürzer und präziser machen. Der Vorteil gegenüber älteren Wertzuweisungen der Form sum = sum + 42 ist aber geringfügig, und Sie werden auch mit der älteren Schreibweise einen gut lesbaren Code erzielen.

            

            	
                Kompensieren Sie nicht verfügbare Konstrukte mit Methoden.

                In vielen Fällen können Sie fehlende Sprachkonstrukte unkompliziert und sogar elegant durch zusätzliche Methoden ersetzen. Im folgenden Code-Beispiel können Sie den VALUE-Operator nicht nutzen:

                DATA(employee) = VALUE #( first_name = 'John'
                          last_name  = 'Doe' ).


                Sie können ihn jedoch nahezu verlustlos durch eine Methode ersetzen:

                DATA employee TYPE employee_structure.
employee = create_employee( first_name = 'John'
                            last_name  = 'Doe' ).


                Das Resultat ist etwas länger als der ursprüngliche Code, jedoch weiterhin sehr sauber.

            

            	
                Halten Sie die Code-Basis einheitlich.

                Unsere Erfahrungen mit Legacy-Code zeigen, dass es immer eine gute Idee ist, Code, der in mehreren Systemen vorliegt, synchron zu halten. Das gilt z. B., wenn Ihr Entwicklungssystem einen anderen ABAP-Kernel-Stand hat als Ihr Qualitäts-, Konsolidierungs- oder Produktivsystem – eine Situation, die wir in SAP-internen Landschaften oft vorfinden. Obwohl Sie im Entwicklungssystem die neuesten Sprachkonstrukte zur Verfügung hätten, würde der Transport in die Folgesysteme zu zahlreichen Kompilierungsfehlern führen. Wenn Sie sich in solchen Landschaften jedoch auf ältere Sprachkonstrukte beschränken, sind problemlose Transporte zwischen beliebigen Systemen möglich.

                Den Programmierstil einheitlich zu gestalten, kann sogar dann hilfreich sein, wenn die betroffenen Systeme nicht direkt miteinander verbunden sind. Entwicklerinnen und Entwickler wechseln in solchen Landschaften nämlich nicht nur häufig zwischen den Systemen hin und her, sondern überwachen oft sogar mehrere Systeme gleichzeitig, die in verschiedenen Fenstern auf ihren Rechnern dargestellt werden. Ein einheitlicher Programmierstil spart bei jedem Wechsel ein paar Sekunden, in denen sie sich sonst orientieren müssten, an welcher Version sie gerade arbeiten.

            

            	
                Teilen Sie die Code-Basis, wo sinnvoll.

                In manchen Fällen kann es von Vorteil sein, die Code-Basis so zu unterteilen, dass Sie in einem Teil von neueren Sprachkonstrukten profitieren können, während Sie sich in einem anderen Teil auf ältere Anweisungsformen beschränken. Dies ist vor allem dann sinnvoll, wenn die neueren Sprachkonstrukte neue Funktionen mit sich bringen.

                Die relativ neuen ABAP-Managed Database Procedures (AMDPs) vereinfachen beispielsweise die Interaktion mit Datenobjekten erheblich, sodass Sie vermutlich selbst dann nicht auf sie verzichten wollen, wenn Sie ältere Systeme in der Landschaft haben, die diese Entwicklungsobjekte noch nicht unterstützen. In diesen Fällen sollten Sie die Trennung sehr deutlich und sauber gestalten, z. B., indem Sie den Code in verschiedenen Entwicklungspaketen unterbringen oder verschiedenen Transportschichten zuweisen. Sie (und alle, die den Code nach Ihnen betreuen) sollten auf einen Blick sehen können, in welchem »Releasezweig« sie gerade unterwegs sind, um Flüchtigkeitsfehler zu vermeiden.

            

            	
                Aktualisieren Sie Ihre Entscheidungen nach einem Upgrade.

                Wenn Sie sich auf ältere Anweisungsformen beschränken, sollten Sie diese Entscheidung jedes Mal hinterfragen, wenn Sie Ihr ältestes System upgraden: Sobald dieses eine Version erreicht, in der die Einschränkungen nicht mehr oder nur noch teilweise nötig sind, sollten Sie auch Ihre Einschränkung anpassen oder sogar aufheben.

            

        

    


                    
                        
        2.2    Performance

        Eine Hauptsorge vieler Entwicklerinnen und Entwickler, die sich zum ersten Mal mit Clean ABAP auseinandersetzen, ist, dass sich die Performance – also die Geschwindigkeit und Ressourceneffizienz – vorhandener Systeme verschlechtern könnte. Immerhin scheinen einige der Empfehlungen, die wir Ihnen in diesem Buch geben, den Empfehlungen zu widersprechen, die sich anderswo in Literatur zum Thema Performance finden. Werfen wir deshalb einen Blick auf die Fakten.

        
            2.2.1    Clean Code vs. Performance

            Ein sehr großer Teil von Clean ABAP beschäftigt sich mit Themen, die absolut keine Auswirkung auf die Leistungsfähigkeit Ihres Programm-Codes haben. Denken Sie z. B. an die Formatierung Ihres Codes oder an Kommentare: Der kompilierte Code ändert sich nicht, egal, wie Sie ihn formatieren oder wie viele Kommentare Sie einfügen. Auch Namen sind ein anschauliches Beispiel: Gute Namen sind nicht unbedingt länger als schlechte Namen, belegen also nicht mehr Speicherplatz. Und Prozessoren arbeiten auf Speicherregistern, die mit den Variablennamen im Code nichts zu tun haben, sodass Sie hier keine Geschwindigkeitseinbußen sehen werden.

            Weitere Teile von Clean ABAP haben eher untergeordnete Auswirkungen auf die Performance, wie z. B. Unit Tests: Natürlich will niemand länger als notwendig auf die Ausführung der Unit Tests warten. Insbesondere nicht, wenn Sie hochgradig testbasierte Entwicklungsmethodiken wie Test-Driven Development (TDD) anwenden wollen und die Unit Tests vor dem eigentlichen Programm-Code schreiben. Allerdings wird Ihnen innerhalb der agilen Softwareentwicklung fast jeder zustimmen, dass es sehr viel wichtiger ist, die Tests zu verstehen, als das letzte Quäntchen Geschwindigkeit aus ihnen herauszupressen. Und auch die Fehlerbehandlung gehört dazu: Dort geht es um das Verarbeiten von Ausnahmen, d. h. um Fälle, in denen das Programm bereits in einen fehlerhaften Zustand geraten ist, und den meisten wird es völlig egal sein, ob nun 0,8 oder 0,9 Sekunden vergehen, bis der aufgetretene Fehler in der Benutzeroberfläche dargestellt wird.

            Zusammenfassend können Sie die Mehrheit der Clean-ABAP-Prinzipien in jeder Art von Projekt anwenden, ohne sich um Geschwindigkeit und Ressourcenverbrauch sorgen zu müssen. Selbst wenn Sie in einem hochgradig performancekritischen Zweig arbeiten und sich ausschließlich auf die absolut performanceneutralen Teile von Clean ABAP beschränken wollen, werden Sie und Ihr Code erheblich davon profitieren.

        
        
            2.2.2    Sauber starten und nur in zwingenden Fällen abweichen

            Eine große Sorge vieler ist unsere Empfehlung, Klassen und Methoden klein zu halten. Diesem Rat zu folgen, kann den Programm-Code langsamer und speicherintensiver machen. Kleinere Klassen resultieren in mehr Objekten, die zur Laufzeit instanziiert werden müssen, was wiederum mehr Speicher in Anspruch nimmt und länger dauert. Kleinere Methoden bedeuten mehr Methodenaufrufe und tiefere Aufrufhierarchien. Viele Programmiersprachen setzen Kompilieroptimierungen wie das Inlining ein, die Methodenaufrufe auf Prozessorlevel tatsächlich komplett verschwinden lassen. ABAP hingegen nimmt sich im Gegenzug bei jedem Methodenaufruf etwas Zeit, um die Datentypen der übergebenen Parameter zu überprüfen. Im Einzelfall sind diese Unterschiede winzig, sie können sich in großen Programmen aber bis zu einem Punkt aufsummieren, wo es sinnvoll sein kann, mit einigen Empfehlungen von Clean ABAP zu brechen.

            Bevor Sie nun aber sofort die Schlussfolgerung ziehen, dass Ihr Projekt sicherlich dieses eine unter Tausenden ist, das derart strikte Performancevorgaben hat, dass Sie Clean ABAP sicherlich auf gar keinen Fall anwenden können, sollten Sie bedenken, dass Clean ABAP in einer High-Performance-Applikation das Licht der Welt erblickt hat: SAP Assurance and Compliance Software war eine der ersten ABAP-Lösungen auf SAP HANA. Sie sollte die Geschwindigkeit der SAP-HANA-Datenbank demonstrieren, indem sie sich an ambitionierte Performancevorgaben hielt, z. B. Antwortzeiten unter einer Sekunde für fast alle Interaktionen mit den Benutzerinnen und Benutzern. Wenn wir es damals geschafft haben, mit Clean ABAP diese Antwortzeiten zu erreichen, warum sollten Sie das nicht?

            Tatsächlich haben wir in dieser Anwendung nur einmal einen Fall gesehen, in dem Clean ABAP im Weg stand: Wir wollten den Benutzerinnen und Benutzern die Möglichkeit bieten, eine große Liste mit 1.000.000 Belegen als Excel-Datei herunterzuladen. Der objektorientierte Code dahinter, der die dafür notwendigen XML-Dateien erstellte, erzeugte dabei allerdings so viele Objekte, dass der Prozess aufgrund von Speichermangel abbrach. Dieser Fall war in mehreren Jahren Entwicklung der einzige, in dem wir uns bewusst gegen einige Empfehlungen von Clean ABAP entschieden haben.

            Überdenken Sie auch die theoretische Seite: Stellen Sie sich eine Software A vor, deren Code wirr und unverständlich ist, die aber hervorragende Antwortzeiten hat. Ihr gegenüber steht eine Software B, die das genaue Gegenteil ist: Sie hat sehr sauberen Code, aber völlig inakzeptable Antwortzeiten. Keines dieser Extreme ist wünschenswert, aber die Positionen unterscheiden sich erheblich. Software A steckt in einer Sackgasse fest, der Sie vermutlich nur mit einem kompletten Neubau entkommen können, was wiederum so teuer wäre, dass es vermutlich nie passieren würde. Die schlechte Performance von Software B hingegen lässt sich dank des sauberen Codes durch Refactoring oder den Austausch kritischer Teile verbessern. Das sind Schritte, deren Aufwand dank eines klaren Designs und hoher automatischer Testabdeckung deutlich weniger Kosten verursacht.

            Wir verdichten diese Beobachtungen in der folgenden Empfehlung: Beginnen Sie grundsätzlich mit einem sauberen Design und sauberem Code. Wenn Performanceanforderungen Sie zwingen, von Clean ABAP abzuweichen, tun Sie das nur in kleinen Schritten und an so wenigen Stellen wie möglich. So erhalten Sie einen guten Kompromiss, der sauber bleibt und trotzdem eine hohe Performance bietet.

        
        
            2.2.3    Messen, statt nur vermuten

            Vor langer Zeit hat jemand festgestellt, dass es deutlich länger dauert, große Tabellen per RETURNING-Parameter aus Methoden zurückzugeben als per EXPORTING-Parameter. Diese Feststellung ging berechtigterweise in die Dokumentation, in Bücher und in Trainings ein. Der Code Inspector umfasst seitdem sogar Prüfungen, die vorschlagen, Tabellen per EXPORTING statt per RETURNING zu übergeben. Wann immer diese Regel erwähnt wurde, nickten die Zuhörerinnen und Zuhörer weise und nahmen sie unhinterfragt hin.

            Als wir uns mit Clean ABAP beschäftigten, stellten wir aber fest, dass das Übergeben von Tabellen per RETURNING uns erlauben würde, kürzeren und verständlicheren Code zu schreiben. Wir wollten es genau wissen und forderten die Regel heraus, indem wir eine Reihe von Messungen anstellten. Zu unserer Überraschung (und auch Freude) stellten sich beide Übergabeformen in allen ABAP-Versionen, die wir zur Verfügung hatten, als gleich schnell heraus. Wir diskutierten darüber und stellten entsprechende Anfragen an den Support. Letztendlich bestätigten uns die Entwicklerinnen und Entwickler der Sprache, dass vor geraumer Zeit eine Reihe von Optimierungen eingebaut wurde, die dazu führen, dass beide Formen den exakt gleichen Speichermechanismus verwenden. Es gibt also gar keinen Performanceunterschied mehr, nicht in der Praxis und auch nicht in der Theorie.

            Wenn Sie sich mit dem Thema Performance beschäftigen, lassen Sie sich nicht von diffusen Ängsten oder Gerüchten leiten. Stellen Sie Ihre Entscheidungen und Programmiermuster auf ein stabiles Fundament aus echten Messungen.

        
    


                    
                        
        2.3    Objektorientierte vs. prozedurale Programmierung

        Objektorientierung ist eine der Hauptzutaten von Clean ABAP. Wir sind allerdings keine Missionare der Objektorientierung und raten Ihnen auch ausdrücklich davon ab, blindlings all Ihren Code in objektorientierte Entwurfsmuster umzuwandeln. Objektorientierung ist für uns einfach ein pragmatisches Hilfsmittel, das die Entkopplung vereinfacht und deshalb ein Muss für sauberen ABAP-Code ist. In diesem Abschnitt vergleichen wir die prozedurale mit der objektorientierten Programmierung und beschreiben, wie Sie die beiden Paradigmen in Ihrem Code vernünftig ausbalancieren können.

        
            2.3.1    Das Programmierparadigma von ABAP

            Lassen Sie uns zur besseren Orientierung kurz die vorherrschenden Programmierparadigmen auflisten und ABAP darin verorten:

            
                	
                    »Unstrukturierte« Programme

                    Unstrukturierte Programme springen nach Belieben von einer Programmzeile zu irgendeiner anderen, mit klassischen Anweisungen wie GOTO <line number>. ABAP hat diese Art der Programmierung nie unterstützt – und das ist eine gute Sache, denn dieses Paradigma verführt wie kein anderes zu unsauberer Programmierung.

                

                	
                    Prozedurale Programme
Prozedurale Programme ersetzen GOTO mit Funktionen und schränken den Gültigkeitsbereich von Variablen auf lokale Bereiche ein. ABAP hat sein Dasein als rein prozedurale Programmiersprache begonnen. Prozedurale Programmierung verhindert versehentliche falsche Aufrufe und unerlaubte Referenzen und ist deshalb ein wichtiger Schritt in Richtung sauberer Code.

                

                	
                    Objektorientierte Programme
Objektorientierte Programme erlauben es, dieselbe Funktion mehrere Male in verschiedenen Kontexten zu instanziieren, und ergänzen mächtige Mechanismen wie Interfaces und Vererbung. ABAP hat das objektorientierte Paradigma in den frühen 2000er Jahren übernommen. Interfaces und Mehrfachinstanziierung sind grundlegende Hilfsmittel für Unit Tests, die in der breiten Masse beliebte Vererbung erweist sich hingegen leider immer wieder als unvorteilhaft.

                

                	
                    Funktionale Programme
Funktionale Programme sind zustandslos und befreien Funktionen von Seiteneffekten. Einige funktionale Muster lassen sich in ABAP umsetzen, grundlegende Mechanismen wie Lambda-Funktionen und Streams fehlen jedoch, sodass Sie keine komplett funktionalen Programme schreiben können. Möglichst zustandslos zu programmieren, hat uns in der Vergangenheit vielfach geholfen, unsaubere Programme aufzuräumen.

                

                	
                    Deklarative Programme
Deklarative Programme listen nicht einen Schritt nach dem anderen auf, sondern beschreiben das Zielbild, das erreicht werden soll. ABAP als Ganzes ist nicht deklarativ, aber einige Teile wie ABAP SQL (auch bekannt als Open SQL) oder Core Data Services (CDS) sind es. Deklaratives Denken kann helfen, sich auf das wesentliche »Was will ich haben« statt eines oft verwirrenden »Wie komme ich da hin« zu fokussieren; besonders bei komplexen Algorithmen kann es aber auch zu einem »Was zum Geier treibt die Maschine da eigentlich?« werden und ist daher nicht für alle Problemstellungen geeignet.

                

            

        
        
            2.3.2    Der Unterschied zwischen Funktionsgruppen und Klassen

            Wenn Sie die prozeduralen Teile von ABAP mit den objektorientierten Teilen vergleichen, ähneln objektorientierte Klassen am ehesten den prozeduralen Funktionsgruppen.

            Vereinfacht können Sie sich eine Funktionsgruppe als CLASS vorstellen, die GLOBAL, ABSTRACT und FINAL ist. Funktionen, Formroutinen und globale Variablen stellen ihre Komponenten dar, sie sind alle STATIC und PUBLIC.

            Erfahrene objektorientierte Entwicklerinnen und Entwickler können aus dieser Beschreibung unmittelbar die Nachteile ableiten, die in Programmen entstehen, die sich auf diese Modifikatoren beschränken. Unerfahrene Clean Coder fragen aber regelmäßig, worin das Problem besteht, weshalb wir uns hier die Unterschiede einmal genauer anschauen wollen.

            
                Keine Instanziierung 

                Von jeder Funktionsgruppe existiert zu jeder Zeit exakt eine Instanz. Für die Anweisungen in einer Funktion oder Formroutine spielt das natürlich keine Rolle – die Liste der Programmzeilen ändert sich ja nicht –, aber für die Variablen ist der Unterschied immens. Stellen Sie sich vor, Sie wollten eine Funktionsgruppe PRODUCT erstellen, die ein einzelnes Produkt repräsentiert. Die Variablen sollen die ID des Produkts und dessen Eigenschaften speichern. Eine Funktion READ_PRODUCT würde diese Variablen aus der Datenbank füllen.

                Konsumenten der Funktionsgruppe müssten jedes Mal READ_PRODUCT aufrufen, bevor sie mit dem Rest der Funktionsgruppe interagieren. Sie können sich nicht darauf verlassen, dass die Funktionsgruppe von der letzten Interaktion noch das von ihnen benötigte Produkt enthält, denn andere Konsumenten könnten sie in der Zwischenzeit verwendet haben und ein anderes Produkt geladen haben. Der betriebswirtschaftliche Programm-Code wird durch die vielen Wiederholungen dieser Initialisierungsaufrufe verunreinigt – »verunreinigt« deshalb, weil diese Aufrufe keinerlei betriebswirtschaftliche Bedeutung haben.

                Die ständige Wiederholung der READ_PRODUCT-Aufrufe wirkt sich zudem negativ auf die Performance aus. Natürlich können Sie clevere Puffer einbauen, die die letzten n »heißen« Produkte vorhalten, um allzu häufige Datenbankzugriffe zu vermeiden. Aber selbst dann wird die Funktion dieselben Variablen immer und immer wieder überschreiben und jedes Mal ein wenig Zeit dafür verbrauchen, ohne dass Sie etwas davon haben.

                Nun überlegen Sie, wie einfach und natürlich sich dieselbe Funktionalität mit Klassen und Objekten abbilden lässt: Die Klasse PRODUCT repräsentiert ein einzelnes individuelles Produkt. Wenn Sie die Klasse instanziieren, ganz egal, ob per NEW oder über einen statischen Konstruktor, werden die Variablen des entstehenden Objekts mit der ID und den Eigenschaften des Produkts gefüllt. Dieses Objekt können nun beliebig viele andere Programmteile auf zuverlässige Weise, ohne zusätzliche Puffer oder wiederholte Initialisierungen, verwenden.

            
            
                Keine Vererbung 

                Eine Funktionsgruppe kann keine Komponenten von anderen Funktionsgruppen übernehmen. Wir argumentieren zwar im Sinne von Clean ABAP, dass Vererbung eher spärlich verwendet werden sollte, aber nichtsdestotrotz gibt es einige gute Anwendungszwecke für eine wohlüberlegte Vererbung.

                Stellen Sie sich z. B. vor, Sie wollten eine Funktionsgruppe PERSONS und eine zweite Funktionsgruppe EMPLOYEES als Spezialisierung davon erstellen. Sowohl PERSONS als auch EMPLOYEES sollen eine gemeinsame Menge von Eigenschaften, z. B. Namen und Adressen, sowie Funktionen wie WRITE_EMAIL und GET_PICTURE haben.

                Mit Funktionsgruppen alleine lässt sich dieses Muster nicht umsetzen. Sie können die Namen und Adressen sowie WRITE_EMAIL und GET_PICTURE in PERSONS anlegen und EMPLOYEES einfach darauf zugreifen lassen. Diese Zugriffe sind im Code aber in keiner Weise abgesichert.

                Diese Situation mag unproblematisch erscheinen. Natürlich können Sie ein Designdokument oder eine andere Art der Dokumentation schreiben, die darauf hinweist, dass diese Zugriffe existieren und erlaubt sind. Solche nur durch Kommentare gegen Fehler abgesicherten Beziehungen sind aber gefährlich, denn es gibt nichts im Code oder in der Entwicklungsumgebung, was ihre korrekte Verwendungsweise sicherstellt. Solche Querzugriffe tendieren dazu, Probleme zu bereiten, wenn jemand Monate oder Jahre später versucht, den Code an einer Stelle zu ändern und sich nicht mehr daran erinnert oder gar nicht wusste, dass es eine zweite Verwendungsstelle gibt.

                Klassen erlauben es hingegen, solche Schemata auf natürliche Art und Weise abzubilden. Eine Klasse wie EMPLOYEE kann einfach als INHERITING FROM PERSON deklariert werden und sieht sofort alle Komponenten, die als PUBLIC oder PROTECTED durch die Hierarchie weitergereicht werden. Diese Beziehungen sind sofort aus dem Code ablesbar. Der Compiler stellt sicher, dass sie nicht versehentlich zerstört werden, und die Entwicklungsumgebung unterstützt Sie sogar dabei, die Komponenten innerhalb der Hierarchie zu verschieben und zu ändern.

            
            
                Kein Namensraum für Methoden

                Funktionen mögen in Funktionsgruppen liegen, aber sie liegen gleichzeitig auch im globalen Namensraum. Dies führt dazu, dass Sie in einem System niemals zwei Funktionen mit dem Namen DO_SOMETHING haben können.

                Bei Klassen hingegen werden Sie viele mit gleichnamigen Methoden finden. Natürlich können Sie auf Präfixe, Suffixe usw. zurückgreifen, um die Funktionsnamen innerhalb des ABAP Dictionary eindeutig zu halten, aber dies tut der Lesbarkeit des Codes in der Regel nicht gut.

            
            
                Keine Interfaces 

                Ein Interface ist ein Vertrag, der festlegt, welche Funktionen mit welchen Parametern eine Komponente bereitstellen muss.
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